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Alphons Petzold : Ankehr und
Das Buch von Gott.

( Tb. Strache, Men .)

j Schwerer als bei den anderen Dichtungsarten ist in
der Lyrik festzustellen , ob es sich um einen Fall von
höherem Wert ober um Durchschnittliches handelt . Ein¬
mal . weil bei der ganz auf Subjektives gestellten Gat¬
tung die Täuschung durchs Gefühl leichter möglich ist.
sedann weil heut bereits ein so hohes stilistisches Allge-
meinniveau Voraussetzung sein darf , daß hier eine leid¬
liche Form noch lange keinem Eigengehalt , keinem origi¬
nellen Schöpfertum zu entsprechen braucht . Es gibt eine
Menge Lyrik , die eigentlich jenseits von Gut und Böse
auf einer gewissen mittleren Anständigkeit passabel sich
hält , fast kein eigenes Gesicht hat , weder zu ablehnen¬
dem , noch zustimmendem Enthusiasmus erregt und über
die beim besten Willen man nicht viel mehr zu sagen
hat als : sie ist nicht ohne Talent . Eine solche Erschei¬
nung bleibt vorläufig Alphons Petzold . von dem zwei
Gedichtbände bei Ed . Strache in Wien erschienen sind.
Das eine heißt „ Einkehr" und enthält Verse , die
nett , angenehm , manchmal auch zu billig , leer und ein
bißchen banal sind , aber die man eben noch so oft lesen
mag , es prägt sich einem keine entschiedene Physiognomie
ins Gedächtnis . Eine gewisse Vorliebe herrscht für eine
philosophische Betrachtsamkeit , das Auseinanderbreiten
eines Weltgefühls , das doch nicht eigen und ursprünglich
genug ist , ja oft sogar sich zufrieden gibt mit belanglos
leichtfertiger Reimerei . Fehlt der Ehrgeiz höherer Be¬
deutsamkeit ganz , kommt ein in seiner Kleinwelt gelun¬
genes Glicht zustande , sei es eine faktenruhige Schilde¬
rung „ Am Bahnhofsplatz

"
, seien es delikat abgezirkelte

Stimmungsbilder wie „ An einem Abend "
, „ Herbstlicher

Tag
"

, „ Abendlicher Gang
"

, „ Sonniger Morgen
"

, Still¬
leben , die auch die schöne Selbstbescheidung , die Voraus¬
setzung alles Vollbringens , haben . Noch größere Verein¬
fachung bis ins Liedhafte hinein errangen und wirken
deshalb tief erfühlt die Verse „ An den Tod " und die
starke Vision „ Der Brunnen "

. Dazwischen aber stört
und macht stutzig immer wieder so total unlyrische Diktion:

„ Und was da läuft an mir vorbei.
Durch Täuschungen mich Hemmendes
Und selten Vorwärtsstemmendes,
Ist deiner andern Träume buntes Einerlei .

"

Der andere Gedichtband heißt anspruchsvoll „ Das
Buch von Gott "

. Sich das höchste und verantwor¬
tungsvollste Thema zu wählen , kann auch eine Art sein,
sich in unkontrvllierbare Höhen zu entziehen oder mit
Begriffen , die ihren anerkannten Heiligenschein besitzen,
eine eigene Lichtfülle leichtiglich darzutun . Ein ganzes
Buch dieses Inhalts läßt sich vollends nur von einer
riesigen Persönlichkeit halten . Bei Petzvld ist nicht genug
urtümliche , naive Gottseligkeit oder Gottunseligkeit , nicht
genug elementares in Gott Leben , um eine überwältigende
mystische Schöpfung aus sich erblühen zu lassen . An¬
dererseits , obwohl Petzold auf Rilkes Spuren mit vielem
wandelt , langt es bei ihm nicht zu einem so genialen
Kunstgewerbe , daß für das Heilige ein in formaler Schön¬
heit gemäßes Tabernakel gearbeitet wüvde . Die Anbe¬
tung ist im Gegenteil durchsetzt mit sehr diel Bewußt¬
heit von Auserwähltsein und Poetenüberhebung , statt
der Demut der wirklichen Gotteskindschast : „ Ich aber
durfte sein tiefstes Wesen ergründen und hörte ihn
sprechen : „ Dichter , ich segne Dich !" Wie es bei einer
ganzen Serie von Gott - Gedichten leicht geschehen kann:
sie ufert aus , fällt in ein Strömen ohne Notwendigkeit,
bald merkt der Autor schon selbst garnicht mehr , ob ge¬
sagt wird , was gesagt werden muß, oder ob die Melodie
mit dem Sinn und der Seele wesenlos durchgeht . Aber
gleich hinter Zeilen , di « nur Klappern und simples Spiel¬
zeug sind , steht die Ballade , die etwas von frei gewachse¬
ner Natur hat , das Gedicht mit der Anfangszelle „ Grau
überstaubt steh ich im Alltagsleben

"
ist voll ergreifenden

Selbstbekenntnisses , und die Phantasie „ Eine große
Kugel wölbt mich ein "

hat Selbständigkeit und über¬
zeugende Symbolkrast . So ist auch hier alles ungleich¬
wertig , Schales und Kerniges gemischt , und formal Zucht-
volles wechselt mit Verblassenem.

Max Herrmann (Neiße ) .
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